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Vierter Auftritt .

Vorige . Vilacky ( ſchwer verwundetund er⸗
ſchöpft, wird von einem kuͤrkiſchenAga hereingeführt).

Soliman . Ein maͤnnlich Antlitz , kuͤhn
und heldenkraͤftig .

Ich habe meine Feinde gern ſo ſtolz .
Wer biſt Du, Juͤngling ? ſprich !

Vilacky . Ein Ungar und ein Chriſt ,
So ſteh ' ich doppelt hoch in Deinem Haſſe .

Soliman . Bild ' ſt Du Dir ein, ich ließe
mich herab ,

Den Einzelnen zu haſſen ? Stolzer Troͤumer !
Ich zaͤhle nie die Tropfen meiner Meere ,
Mein Kaiſerhaß trifft nur das Volk als Volk .
Bekenne mir : wie ſteht ' s in Eurem Sigeth ?

Vilacky . Erſtuͤrmt es nur , dann koͤnnt
Ihr ' s leicht erfahren .

Mehmed . Verweg ' ner Sclave , ſprichſt
Du ſo zum Großherrn ?

Vilacky . Magſt Du ſein Sclave ſeyn ,
ich bin es nicht .

Ein freier Ungar beugt ſich nur vor Gott
Und ſeinem Koͤnig.

Soliman . Du gefaäͤllſtmir , Chriſt !
Nur friſch vom Herzen und dem Feind in ' s

Antlitz .
Wenn ich der Ungarn Heldenſinn nicht kennte ,
Gaͤb' ich mir ſo viel Muͤhe um das Land ?
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Den Loͤwen freut ' s, daß ihm der Baͤr gehorcht ,
Nicht ,daß ihn Hund und Katze Koͤnigſchimpfen

Vilacky . Du Loͤwe, huͤte Dich vor Dei⸗
nen Baͤren.

Ein rechter Baͤr ſcheut Deine Maͤhnen nicht .
Soliman . Dann ſoll er meine Tatzen

fuͤhlen lernen !
Jetzt , Chriſt , bekenne , wie' s in Sigeth ſteht ,
Und ob ich bald auf den erſtuͤrmten Zinnen
Die heil ' ge Fahne ſiegreich pflanzen mag.
Wenn Du bei Deinem Schweigen ſtolz beharrſt ,
So laſſ ' ich Dir die ſtumme Zunge löͤſen,
Und Schmach und Tod erwartet Dich ! Nun

ſprich !
Vilacky . Was Du von mir zu hoͤren

haſt , Großſultan ,
Verlohnte ſich, bei Gott ! nicht all ' der Worte .
Zieh' ab, ich rathe Dir ' s ! An jenen Mauern
Bricht ſich die Wogenbrandung Deines Gluͤcks.
Der Niklas Zriny weicht nicht la Valette ,
Der Ungar dem Malteſer nicht . St . Michael
Belagerſt Du zum zweiten Mal vergebens .

Soliman . Ich habe Afrika beſiegt und
Aſien

Geſetze vorgeſchrieben . Glaubſt Du, Thor ,
Dein Haͤuflein Ungarn waͤr' unuͤberwindlich ?
Mit zweimal Hunderttauſend lieg' ich hier ,
Genug , um ein Europa zu bezwingen ,
Und dieſe Felſen ſtaͤnden mir zu feſt ? —
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Vilacky . Die Menge bricht ſich an dem
eh' rnen Muthe . De

Die dort in Sigeth wiſſen mehr , als Du
Mit Deinen Hunderttauſenden vermagſt : De
Sie koͤnnen ſterben fuͤrden wahren Glauben , De
Nicht trunk ' nen Muths , wie Dein tollkuͤhnes Ja

Heer , Al
Nein , wie es Helden ziemt : kalt , ernſt , be⸗

ſonnen ! De
Soliman . Ja , ſterben ſollen alle die

Verwegnen ! De
Tollkuͤhne Schiffer , die den Strom hinauf ,
Der uͤber Felſen in den Abgrund donnert , Ur
Mit raſendem Entſchluß die Fahrt gelenkt , Al
Er ſtuͤrzt hinab , zerſchmetternd reißt er ſie Pl

4 In ſeines Strudels ungeheure Tiefe , — D
Und ihres Namens Klang vergißt die Zeit .

Vilacky . Nein , Soliman , ihr Name
lebt und ſtrahlt ,

Ein ew' ger Stern im Wechſelſturm der Tage ,
Zu ihres Volkes fernſter Nachwelt durch.
Groß mag es ſeyn , ein Erbe dieſer Erde
In die bezwungne unterjochte Welt
Als kaiſerlicher Sieger einzuziehn ;
Doch glaube mir , es iſt ein hoͤh' res Leben ,
Sich , wenn ein weltzerſtöͤrend Meteor
Vernichtend in des Lebens Kreiſe donnert ,
Fuͤr ſeines Volkes Freiheit zu verkaufen ,
Und eine Welt im Kampfe zu beſtehn .
Dich, Soliman , wird einſt die Nachweltrichten ,
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Brandmarken mit dem Fluch der Tyrannei !
Das ſag ' ich Dir ! — Sieh ' , wie die Buben

zittern ,
Daß ich dies große ungeheure Wort
Dem Sultan keck in ' s Angeſicht geworfen !
Ja , Soliman , die Nachwelt wird Dich richten !
Als Sieger zogſt Du wohl aus manchem

Kampfe ;
Doch glaube mir , ſo hoch ſteht nicht Dein

Ruhm ,
Den Du auf Menſchenleichen , Stadtetrüm⸗

mern
Und der erkämpften halben Welt gebaut ,
Als ſich der große Johannitermeiſter ,
Philipp de Villers , den Du doch bezwangſt ,
Durch Heldenſinn und Heldenkraft geſchwun⸗

gen. —
Nun , Soliman , laß Deine Schergen kommen ,
Mein Leben iſt verwirkt mit dieſem Worte ,
Was ich Dir ſagte , ſagt Dir Keiner mehr .

Soliman . Chriſt , Du biſt frei . Was
kann ' s dem Monde kuͤmmern,

Wenn ihn der Hund anbellt ? ich ſchenke Dir ,
Beim Allah ! wenig , wenn ich' s Leben ſchenke.
Das Leben gilt nur großen Maͤnnern viel ;
Im Staube kriechen heißt ja ſo nicht leben .

Vilacky . Um dieſen Preis mag ich das
Leben nicht !

Du ſollſt mich achten und mich toͤdten laſſen !
Soliman . Chriſt , Menſchen achten

hab' ich längſt verlernt .
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Vilacky . So lern ' s an mir . Vom
Feind will ich nicht Gnade !

(reißt ſich den Verband ab. )
Stroͤm' hin , mein Blut , hier , oder auf dem

Schlachtfeld ,
Ich ſterbe doch fuͤr Volk und Vaterland !
Fluch Soliman ! Heil meinem großen Kaiſer !

(er ſtürzt ohnmächtig zuſammen. )
Soliman . Tollkuͤhner Thor ! — Hat

Kaiſer Maximilian
Viel ſolcher Freunde , mag er reich ſich nennen .
Man trag ' ihn fort , und wenn das fluͤcht' ge

Leben
Noch in dem Herzen aufzuhalten iſt ,
So pflegt ihn gut , und laßt den Levi holen .

(Vilacky wird abgetragen. )

Fuͤnfter Auftritt .

Vorige , ohne Vilacky .

Solimancfür ſich). Chriſt , Chriſt , Du haſt
ein ſchlimmes Wort geſprochen !

Mehmed . Der Käaiſer ſcheint vertieft
und ſehr ergriffen ,

Des Ungarn Kuͤhnheit hat ihm ſchlecht behagt .
Muſtafa . Freund , mir iſt bange um

den alten Loͤwen.
Ali . Heut ' ſruͤh fand ich den Levi hier

im Zelt ,
Den alten Arzt , den kunſterfalenen Juden ,
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